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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Sie halten die zweite Ausgabe unserer „Ehren-
sache!“ in den Händen. Diese Weihnachtsaus-
gabe möchten wir nutzen, um Ihnen an dieser 
Stelle herzlichen Dank zu sagen für Ihren Einsatz 
vor Ort. Es ist auch Ihr Verdienst, dass der SoVD 
in Niedersachsen Anfang Dezember mehr als 
285.000 Mitglieder zählt.

Wir wissen, dass viele unserer Mitglieder die 
Geselligkeit in den Ortsverbänden schätzen. Wir 
wissen aber auch, dass ihnen unser Einsatz für 
soziale Gerechtigkeit und für die Schwachen in 
unserer Gesellschaft sehr am Herzen liegt. Des-
halb möchten wir Ihnen in diesem Magazin, das 
wir speziell für unsere SoVD-Aktiven auflegen, 
wieder drei Ortsverbände vorstellen, die mit ihrer 
Arbeit dazu beitragen möchten, dass es in der 
Welt ein Stück gerechter zugeht.

Wir erzählen Ihnen dabei von einem Ortsver-
band, der sich für mehr Barrierefreiheit stark 
macht und dem es gelungen ist, durch seinen 
aktiven Einsatz den Landkreis dazu zu bewegen, 
dass bei einer Wegesanierung die Interessen von 
Menschen mit Behinderung berücksichtigt wer-
den. Außerdem berichten wir von einem Orts-
verband, der sich in der Flüchtlingshilfe stark 

macht und mit seiner Aktion dafür gesorgt hat, 
dass Menschen sich kennengelernt haben und 
Ängste abgebaut wurden. Und dass Netzwerken 
ein wichtiges Thema ist, zeigt ein Ortsverband 
aus dem Landkreis Hildesheim, der beim Behin-
dertenbeirat vor Ort mitmischt.

Das alles sind gute Beispiele, die zeigen, wie 
groß das SoVD-Engagement ist. Ich wünsche 
Ihnen viel Spaß beim Lesen, ein frohes Fest und 
alles Gute für 2016!

Adolf Bauer,
SoVD-Landesvorsitzender
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Falls Ihre Mitglieder fragen:
Deshalb passt der SoVD die Mitgliedsbeiträge an
Zum 1. Januar 2016 passt der SoVD seine Mit-
gliedsbeiträge an. Zwar hat der Verband über 
die SoVD-Zeitung darüber informiert, falls 
Ihre Mitglieder trotzdem noch Fragen haben, 
haben wir hier die wichtigsten Antworten für 
Sie zusammengefasst.

Warum ist eine Beitragserhöhung notwendig?
Die Anpassung ist erforderlich, um die Leis-
tungen im gesamten SoVD sicherzustellen und 
weiterzuentwickeln. Sie ermöglicht es dem Ver-
band, auch in Zukunft die Rechte seiner Mitglie-
der zu schützen und ihre Interessen zu wahren. 
Außerdem sichert sie die wirtschaftliche Lage 
aller SoVD-Gliederungen und ist deshalb ein Akt 
der Solidarität. In den vergangenen Jahren sind 
die Kosten in nahezu allen Bereichen gestiegen. 
Das kann trotz aller Bemühungen nicht mehr ab-
gefedert werden.

Wann erfolgte zuletzt eine Beitragsanpassung?
14 Jahre lang sind die Beiträge konstant geblie-
ben, die letzte Erhöhung fand 2001 statt. Dies 
ist ein großer Erfolg, der insbesondere durch die 
ehrenamtlich Aktiven und die hauptamtlichen 
Mitarbeiter ermöglicht wurde.

Wie hoch sind die neuen Beiträge?
Eine Einzelmitgliedschaft kostet ab Januar 2016 
6 Euro im Monat, Partner zahlen 9 Euro, Familien 
10 Euro.

Gibt es ein Sonderkündigungsrecht?
Sollten Ihre Mitglieder danach fragen: Trotz der 
Beitragsanpassung gelten die bisherigen Kündi-
gungsfristen. Es gibt kein Sonderkündigungsrecht.

Wir sind Mitglied im SoVD,
weil er sich sehr für Behinderte 
einsetzt und für Barrierefreiheit 
stark macht.

Familie Bastian
Siegrun, Frauensprecherin im SoVD Salzgit-
ter, Jill, Ralf und Christian stehend; Alfons, 
Tanja und Andrea sitzend (v.l.n.r.)

 Ich geh’ mit.
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Darauf sollten Sie achten:
Tipps für Ihren Facebook-Auftritt
Für viele ist Facebook aus ihrer täglichen Kom-
munikation nicht mehr wegzudenken. Mittlerwei-
le nutzen weltweit fast 1,4 Milliarden Menschen 
den Social-Media-Kanal, um sich mit anderen zu 
vernetzen und sich auf dem Laufenden zu hal-
ten. Studien zeigen, dass mittlerweile 60 Prozent 
der 50- bis 64-Jährigen bei Facebook sind. Soll-
te also auch der SoVD dort vertreten sein? „Der 
Landesverband hat mehrere Facebook-Auftritte, 
und die laufen sehr gut. Für Kreisverbände wür-
de ich eine Seite empfehlen, für Ortsverbände 
stehen Aufwand und Nutzen meistens in keinem 
Verhältnis“, erklärt SoVD-Landespressesprecher 
Matthias Büschking.

Allerdings gibt es bei einem eigenen Facebook-
Auftritt einiges zu beachten. Wir haben ein paar 
Tipps und Tricks für Sie gesammelt, die Sie be-
achten sollten:

■■ Eine offizielle SoVD-Facebook-Seite muss 
professionell aussehen. Bei Facebook gibt 
es die Möglichkeit, ein Profil- und ein Titel-
bild einzustellen. Im Laufe des kommenden 
Jahres wird es dazu seitens des Landesver-
bandes einheitliche Vorlagen geben.

■■ Sie sollten sich bemühen, die Anzahl Ihrer 
Fans und Freunde bei Facebook kontinu-
ierlich zu steigern. Dafür ist vor allem eines 
wichtig: Regelmäßiges Veröffentlichen von 
Artikeln, sogenannten Posts (und natürlich 

die entsprechenden Inhalte).
■■ Empfohlen werden etwa zwei Posts in der 
Woche. Auf keinen Fall sollte zu häufig 
gepostet werden, Nutzer fühlen sich davon 
dann schnell genervt.

■■ Auch der Wochentag und die Uhrzeit spielen 
eine Rolle, wenn es darum geht, ob Ihr Artikel 
gelesen wird oder nicht. Untersuchungen zei-
gen, dass Sonntag und Mittwoch die besten 
Tage sind. Als Uhrzeit eigenen sich 10 und 19 
Uhr. Praktisch: Bei Faceebook gibt es eine 
Funktion, mit der man Beiträge planen und 
dann zu einem bestimmten Datum veröffent-
lichen kann.

■■ Fassen Sie sich kurz! Nutzer wollen keine 
langen Texte lesen. Optimal sind Posts mit 
ein bis drei Zeilen.

■■ Es macht sich immer gut, wenn Sie ein Foto 
zu dem Text veröffentlichen. Links und Vide
os kommen nicht ganz so gut an.

■■ Ziel von Facebook-Einträgen ist es, mit den 
Nutzern in den Dialog zu treten. Inhalte und 
Texte sollten also möglichst so abgestimmt 
werden, dass sie eine Reaktion oder Antwort 
des Nutzers fordern.

■■ Facebook eignet sich hervorragend, um Ihre 
Veranstaltungen vor Ort zu bewerben und 
Nutzer dazu einzuladen. Jedes Facebook-
Mitglied kann eine Veranstaltung erstellen 
und dabei Zeit sowie Veranstaltungsort 
eintragen. So lassen sich Zusammenkünfte 
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Rhododendronpark Alpenrosenstraße 7 · 26655 Westerstede/Petersfeld 
Telefon 04488 2294 · www.hobbie-rhodo.de 

Ausflugstipp im Frühjahr: 

Blütenmeer 
im Ammerland

Tauchen Sie ein in die Idylle von Deutschlands größ-
tem Rhododendronpark: Vogelgezwitscher, betö-
rende Düfte und ein malerisches Blütenmeer, lassen 
den Besuch zu einem Fest für die Sinne werden. 

In der Blütezeit von Mitte April bis Mitte Juni ist der 
Anblick der bis zu 10 m großen Rhododendren in 
allen Farben und Variationen besonders beeindru-
ckend. Ein großer Skulpturengarten an der roman-
tischen Teichanlage, mehrere Schaugärten und der 
Waldlehrpfad bereichern das Naturerlebnis zusätz-
lich. 

Durch die 70 ha 
große Parkanlage 
führt ein 2,5 km 
langer Rundweg, 
an dem viele Bän-
ke zum Verweilen 
einladen und im 
gemütlichen Park-
Café mit Mittags-
tisch wird für das 
leibliche Wohl ge-
sorgt.

einfach bewerben und organisieren.
■■ So sinnvoll und praktisch Facebook auch 
sein kann, vergessen Sie bitte nicht, dass es 
sich bei diesem Social-Media-Angebot um 
einen Datendieb handelt. Sie sollten also gut 
darüber nachdenken, welche persönlichen 
Daten Sie veröffentlichen und unbedingt den 
Datenschutz beachten.

■■ Eine Facebook-Seite wird nur erfolgreich, 
wenn man sie regelmäßig pflegt. Überlegen 
Sie sich vorher also genau, wer die Betreu-
ung übernehmen kann. Eine kaum gepflegte 
Seite ist negative Werbung für den SoVD.

■■ Ziel der Plattform ist es, mit den Nutzern in 
den Dialog zu treten und Austausch zu er-
möglichen. Das bedeutet aber auch, dass Sie 
mindestens einen Administrator benötigen, 
der die Seite regelmäßig im Blick hat und 
gegebenenfalls auf Kommentare und Fragen 
reagieren kann.

Das sind nur einige Tipps für einen eigenen Fa-

cebook-Auftritt Ihrer Gliederung. Wenn Sie kon-
kret lernen möchten, wie Sie eine Seite aufbau-
en und worauf Sie noch achten müssen, melden 
Sie sich zum „Facebook“-Seminar von SoVD-
Landespressesprecher Mathhias Büschking an.  
Es wird im ersten Halbjahr 2016 wieder im Rah-
men des Aus- und Weiterbildungsteams (AWT) 
angeboten. Weitere Informationen dazu finden 
Sie unter www.sovd-weiterbildung.de und unter 
der Nummer 0511/70148-40.

Wenn Sie darüber hinaus Fragen haben, können 
Sie sich auch gerne direkt an Matthias Büsch-
king wenden (Tel.: 0511/70148-69, E-Mail: 
matthias.bueschking@sovd-nds.de).

Die Facebook-Auftritte des SoVD-Landes-
verbandes Niedersachsen e.V. finden Sie im 
Internet unter www.facebook.com/sogehtso-
zial und www.facebook.com/sovdjugendnds. 
Klicken Sie doch mal rein!
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Internetseite mit neuem Layout und neuer Struktur
Der SoVD-Landesverband Niedersachsen hat 
seine Internetseite www.sovd-nds.de optisch 
überarbeitet und auch die Struktur nutzerfreund-
licher gestaltet. Damit orientiert sich die Seite 
noch mehr als bislang an den Bedürfnissen der 
SoVD-Zielgruppe. 

Neu ist auch die veränderte Menüführung. Statt 
zwei Navigationsleisten wird es zukünftig nur 
noch eine geben. So lassen sich die Inhalte 
schneller finden. Selbstverständlich gibt es auf 
der Seite weiterhin umfassende Informationen 
rund um die Themen Rente, Pflege, Gesund-
heit, Hartz IV, Behinderung und Patientenver-

fügung/Vorsorgevollmacht. Neu ist hingegen 
der Bereich, in dem der Verband seine Projek-
te vorstellt. Darin können Nutzer lesen, was der 
Verband außer der Beratung sonst noch so zu 
bieten hat. Auch der Bereich „Presse“ wurde 
ausgebaut, und es gibt eine Übersetzung in ein-
fache Sprache.

Selbstverständlich erhalten auch die SoVD-Orts- 
und Kreisverbände das neue Layout. Dies wird 
allerdings nicht sofort geschehen, da es sich um 
eine große Anzahl an Internetpräsenzen handelt 
und die Seiten teilweise individuell angepasst 
werden müssen.

SoVD-Neuigkeiten per WhatsApp
Immer die wichtigsten Neuigkeiten von und über den SoVD kennen? Und die sogar blitzschnell 
aufs Handy bekommen? Ganz kostenlos? Der SoVD macht‘s möglich. Einfach nur die Nummer 
0176/26399200 bei WhatsApp zu den Kontakten hinzufügen – und „Start“ als Kurznachricht an 
diese Nummer schicken.

Immer, wenn es wichtige Neuigkeiten gibt, informiert der SoVD 
per WhatsApp-Nachricht. SoVD-Landespressesprecher Matthi-
as Büschking freut sich: „So können wir unsere Mitglieder noch 
schneller erreichen und auf dem Laufenden halten.“

Auch das Abbestellen geht kinderleicht: Einfach den Kontakt 
wieder bei WhatsApp löschen.



Willkommen in der Autostadt
15% Rabatt
 für SoVD Mitglieder

Unter der kostenfreien Telefonnummer 0800 288 678 238 beantwortet das Team der Autostadt  
alle Fragen zu Ihrem Besuch. Buchen Sie unter dem Stichwort „SoVD“.  

Weitere Informationen unter www.autostadt.de 

Stellen Sie sich Ihren Ausflug in die Autostadt ganz nach Ihren  

Wünschen zusammen und verbringen Sie zum Beispiel einen erlebnis­

reichen Tag mit den folgenden Leistungsbestandteilen:

        

 Leistungen Einzelpreis Gruppenpreis

• Tageseintritt in die Autostadt    15 € p. P. 14 € p. P. (Gruppen ab 15 P.) 

 oder ermäßigter Tageseintritt  12 € p. P.  11 € p. P. (Gruppen ab 15 P.) 

 (z. B. Senioren ab 60 Jahren)  

• Übersichtsführung (ca. 60 Min.)     5 € p. P. 75 €  (Gruppen bis zu 20 P.)

• Maritime PanoramaTour              im Eintrittspreis enthalten
 (ca. 60 Min., witterungs­ und wartungs­

 abhängig, Reservierung empfohlen)

Ihr Reisebeispiel

Als SoVD Mitglied erhalten Sie zusätzlich  
15% Rabatt auf den jeweiligen Preis!

Sie möchten einen unvergesslichen Tag mit Ihrem Orts- bzw. Kreisverband oder Ihrer Familie verbringen und 

suchen nach einem außergewöhnlichen Ort für einen Ausflug? In der Autostadt in Wolfsburg, dem einzig-

artigen automobilen Themen- und Erlebnispark, sind Sie genau am richtigen Ort!

Schlendern Sie durch die liebevoll gestaltete Parklandschaft, erleben Sie interaktive Ausstellungen, unterneh­

men Sie eine Schiffsfahrt auf dem Mittellandkanal oder bestaunen Sie Schmuckstücke aus über 125 Jahren 

Automobilgeschichte im Automobil museum ZeitHaus. Für Erholung und kulinarische Genüsse sorgen zehn  

verschiedene Autostadt Restaurants.

AS_AZint_15043_SoVD_200x287_Ehrensache_Lay4.indd   1 03.12.15   14:28
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Broschüre: So können auch Sie Flüchtlingen helfen
Die Flüchtlinge, die derzeit nach Deutschland 
kommen, brauchen dringend unsere Hilfe. Der 
SoVD hat schon immer geholfen und will es auch 
an dieser Stelle tun. Für all die Orts- und Kreis-
verbände, die auch etwas unternehmen möch-
ten, aber noch eine Anregung brauchen, hat der 
SoVD-Landesverband die Broschüre „Der SoVD 
hilft Flüchtlingen. 10 Ideen für die Umsetzung 
vor Ort.“ aufgelegt. Darin werden verschiedene 
Aktionen vorgestellt, und es findet sich für jeden 

etwas – egal, ob die Beteiligten viel Energie in-
vestieren möchten, oder nur unterschwellig hel-
fen wollen.

Die Broschüre können Sie sich im Internet unter 
www.sovd-nds.de im Bereich Service/Broschü-
ren herunterladen. Außerdem ist sie direkt beim 
SoVD-Landesverband Niedersachsen erhält-
lich (Tel.: 0511/70148-72, E-Mail: bernd.dyko@ 
sovd-nds.de).

So entkräften Sie Vorurteile gegen Flüchtlinge
In der derzeitigen Debatte über Flüchtlinge in 
Deutschland gehen viele Argumente an der 
Realität vorbei. Wir haben für Sie ein paar 
Antworten zusammengestellt, wie Sie so 
manchem Vorurteil in der Diskussion begeg-
nen können.

„Wir können nicht alle aufnehmen!“
Das müssen wir auch überhaupt nicht. 
Deutschland nimmt bei weitem nicht die meis-
ten Flüchtlinge auf. Andere Länder beherber-
gen sehr viel mehr Flüchtlinge. 57 Prozent der 
geflohenen Menschen lebten 2014 zum Bei-
spiel in der Türkei, Pakistan, dem Libanon, 
dem Iran, Äthiopien, Jordanien, Kenia, Tschad, 
Uganda und China.

„Die bekommen alles!“
Dem ist nicht so. Asylbewerber bekommen in 
den ersten Monaten Sachleistungen und ein 
monatliches Taschengeld. Für eine volljährige 
Einzelperson sind das 143 Euro im Monat. Er-
wachsene, die sich als Partner einen Haushalt 
teilen bekommen jeweils 129 Euro. Sach- und 
Geldleistungen liegen zusammen etwa zehn 
Prozent unter den Hartz-IV-Regelsätzen. 

„Ausländer belasten die Sozialkassen nur!“
Die Integration von Flüchtlingen kostet Geld. 
Dieses wird aber größtenteils in Deutschland 
ausgegeben, kommt also der heimischen Wirt-
schaft zugute. Mittel- und langfristig profitieren 
auch die Sozialkassen. Einer Studie zufolge 
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zahlte allein 2012 jeder in Deutschland lebende 
Ausländer im Schnitt 3.300 Euro mehr an Steu-
ern und Sozialabgaben ein als für einen Auslän-
der ausgegeben wurde. 

„Die nehmen Jobs weg!“
Das ist nicht richtig. Nach einer Studie der Ruhr-
Universität Bochum gibt es keinerlei negativen 
Auswirkungen auf den deutschen Arbeitsmarkt. 

„Die sind gefährlich und kriminell!“
Laut Deutscher Polizeigewerkschaft und ver-
schiedenen Studien ist die Kriminalitätsquote 

bei Flüchtlingen nicht überdurchschnittlich hoch. 
Auch bei den Jugendlichen gibt es den Untersu-
chungen zufolge keine Unterschiede. 

„Das sind doch alles Wirtschaftsflüchtlinge!“
Flüchtlinge, die Asyl erhalten wollen, müssen ge-
mäß dem Asylverfahrensgesetz belegen, dass sie 
wegen ihrer „Rasse, Religion, Nationalität, politi-
schen Überzeugung oder Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten sozialen Gruppe“ Verfolgung in ihrer 
Heimat fürchten müssen. Sehr viele Menschen, 
die ihr Heimatland verlassen und nach Deutsch-
land kommen, gehen aus einem dieser Gründe.

-Shop
Starke Angebote für jeden Anlass!

Ob praktische Helferlein im Alltag, Streuartikel für Ihren Messestand oder kleine Präsente für 
Technik- Freunde – in unserem Werbemittel-Shop fi nden Sie viele Artikel, mit denen Sie Ihre 
ehrenamtliche Arbeit unterstützen oder einfach anderen eine Freude machen können. Damit 
bleiben Sie in Erinnerung, denn – über ein kleines Geschenk freut sich jeder!

Schauen Sie vorbei, und entdecken Sie die Werbemittelwelt des SoVD!

  www.sovd-shop.de

Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft – 
und bleiben in Erinnerung!
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Wahlen in den Ortsverbänden:
So nutzen Sie sie für Ihre Öffentlichkeitsarbeit
Im kommenden Jahr wählen die SoVD-Orts-
verbände neue Vorstände. Diese Veranstal-
tung ist notwendig, um Vorstandsposten neu 
zu besetzen, ist aber auch eine Chance, um 
den SoVD vor Ort optimal darzustellen. Denn: 
Ein neuer Vorstand ist eine Neuigkeit, die von 
der Presse aufgenommen wird – eher als Eh-
rungen und die klassischen Formen der So-
VD-Arbeit vor Ort. In einem Leitfaden hat der 
SoVD-Landesverband Niedersachsen für Sie 
zusammengefasst, was Sie beachten müs-
sen und liefert auch Ideen, wie Sie Lücken im 
Vorstand kreativ schließen können.

Alle zwei Jahre besetzen die SoVD-Ortsver-
bände ihre Vorstandsposten neu. Um den Ver-
band öffentlich darzustellen, sollten nicht nur 
Einladungen an die Mitglieder, sondern auch 
an weitere wichtige Gäste verschickt werden. 
So erleben sie den Verband in Aktion und kön-
nen anschließend als Multiplikatoren Werbung 
für den SoVD machen. Auch interessierte Bür-
ger dürfen an der Veranstaltung teilnehmen. Es 
ist ihnen zwar nicht erlaubt zu wählen, aber sie 
erhalten so einen ersten Eindruck vom Verband 
und können entscheiden, ob er zu ihnen passt.

Um diese sehr formale Veranstaltung etwas auf-

zulockern, können Sie sie zudem mit einer ande-
ren Veranstaltungsform kombinieren. Vielleicht 
bieten Sie in diesem Zusammenhang ja mal ei-
nen Vortrag an, der Ihre Zielgruppe interessiert, 
oder organisieren eine Podiumsdiskussion oder 
einen Neujahrsempfang.

Die Wahlen in den Ortsverbänden sind eine gute 
Gelegenheit, gleich mehrfach mit Nachrichten 
in den örtlichen Zeitungen aufzutauchen. „Da-
bei ist die Tageszeitung ebenso wichtig wie das 
Anzeigenblatt. Denken Sie Pressearbeit von An-
fang an mit“, rät SoVD-Landespressesprecher 
Matthias Büschking.

Oft haben Ortsverbände schon im Vorfeld Pro-
bleme, Lücken in den Vorständen zu schließen. 
Der SoVD-Landesverband stellt in dem Leitfa-
den neue und sehr freche Methoden vor, wie 
man mit wenig Aufwand tolle Werbeaktionen auf 
die Beine stellen kann. Da geht es zum Beispiel 
um Kartons auf Wanderschaft, gelbe Punkte 
oder auch um sprechende Gummi-Enten.

Wer Interesse an den Tipps und Tricks hat, 
kann den Leitfaden direkt in der Pressestel-
le des SoVD-Landesverbandes beziehen (Tel.: 
0511/70148-69, presse@sovd-nds.de).
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Ideen zum 100-jährigen SoVD-Jubiläum:
Was passiert bei Ihnen vor Ort?
2017 feiert der SoVD sein 100-jähriges Jubi-
läum. Dann blickt der Verband auf viele Jahre 
Einsatz für die soziale Gerechtigkeit zurück. 
Beim SoVD-Landesverband laufen bereits die 
Planungen für das Jubiläumsjahr. Vielleicht 
haben Sie in Ihrem Orts- oder Kreisverband 
auch schon Ideen, wie Sie dieses besondere 
Datum begehen möchten? Dann lassen Sie 
uns doch daran teilhaben!

Für die Festlichkeiten zum 100-jährigen Jubilä-
um gibt es beim Landesverband bereits zahlrei-
che Pläne: So soll es zum Beispiel unter anderem 
eine Wanderausstellung über den Verband ge-
ben, die auch von den SoVD-Orts- und Kreisver-
bänden angefordert und für ihre Feierlichkeiten 
genutzt werden kann. Außerdem ist eine Festver-
anstaltung geplant sowie eine Sonderausgabe 
der Mitgliederzeitung „Niedersachsen-Echo“.

Um diese Vorhaben mit Inhalten zu füttern und 
einen Blick in die Geschichte des ehemaligen 
Reichsbundes zu werfen, sortiert und struktu-
riert Fabian Schrum derzeit das Archiv in der 
SoVD-Landesgeschäftsstelle in Hannover und 
arbeitet die Inhalte entsprechend auf.

Auch in vielen Orts- und Kreisverbänden steht 
das Jubiläum bereits auf der Agenda. Falls Sie 
eine Idee oder Anregungen haben, wie man den 

Verband zu dieser Gelegenheit öffentlichkeits-
wirksam präsentieren könnte, kommen Sie ger-
ne auf den Landesverband zu und teilen Sie uns 
Ihre Pläne mit.

Fabian Schrum

Fabian Schrum
Tel.: 0511/70148-51
E-Mail: presse@sovd-nds.de
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Barrierefreiheit am Schloss:
„Teilhabe muss doch für alle möglich sein“
Im Emsland kennt jeder das Schloss Cle-
menswerth – schließlich ist es ein beliebtes 
Ausflugsziel in der Region. Auf dem Gelände 
des barocken Jagdschlosses finden jedes 
Jahr zahlreiche Ausstellungen, Märkte und 
der traditionelle Falknertag statt. Doch trotz 
zahlreicher Sanierungen in den vergangenen 
Jahrzehnten gibt es ein Problem: Die Barrie-
refreiheit lässt zu wünschen übrig. Und ob-
wohl dieses Problem hinlänglich bekannt ist, 
wurde die Barrierefreiheit auch bei der aktu-
ellen Umgestaltung nicht berücksichtigt. Und 
genau das rief den SoVD-Ortsverband Sögel 
auf den Plan.

Gerhard Gerdes traute seinen Augen kaum: 
Seine Tageszeitung berichtete über geplante 
Sanierungen an den Rundwegen am Schloss 
Clemenswerth, und da stand tatsächlich „Roll-
stuhlfahrer können bei Problemen auf den Ra-
sen ausweichen.“ Dass es Probleme geben wür-
de, war für den Ortsverbandsvorsitzenden klar: 
Die Wege am Schloss bestehen aus Kopfstein-
pflaster und schmalen Sandsteinplatten in der 
Mitte. Alles ist krumm und schief – für Menschen 
im Rollstuhl, mit Rollator oder Kinderwagen ein 

Albtraum. Und dass Betroffene dann einfach auf 
den Rasen ausweichen sollten, klang in Gerdes 
Ohren mehr als zynisch. Und die ersten kriti-
schen Leserbriefe und Kommentare hinsichtlich 
des Zeitungsartikels ließen auch nicht lange auf 
sich warten.

Stein ins Rollen bringen

„Für mich war schnell klar, dass bei den Planun-
gen offensichtlich Denkmalschutz über Barrie-
refreiheit gestellt und an so etwas wie gleichbe-
rechtigte Teilhabe gar nicht gedacht wurde“, ist 
sich der 64-jährige SoVD-Aktive sicher. Das sa-
hen vor allem der Wirtschaftsverband und die In-
itiative „Schlossplatz Clemenswerth – Gehwege 
für alle Menschen“ genauso. Gemeinsam mit die-
sen Organisationen und dem SoVD-Kreisverband 
Emsland brachte Gerdes den Stein ins Rollen.

„Zunächst haben wir uns anwaltlichen Rat einge-
holt, um unsere Möglichkeiten zu prüfen. Dann 
haben wir zu einer Bürgerversammlung eingela-
den“, berichtet der Sögeler. Die Stimmung unter 
den rund 50 Bürgerinnen und Bürgern sei dabei 
eindeutig gewesen. „Es waren sich alle einig, dass 

Gerhard Gerdes (2.v.r.) und seine Mit-
streiter kämpfen für barrierefreie Wege.



13

Ehrensache!

Gut gemacht!

wir mehr tun müssen.“ Und so gab es eine zweite 
Veranstaltung – mit dem stellvertretenden Land-
rat, einem externen Moderator und den regiona-
len Medien. Sogar der niedersächsische Land-
tagspräsident Bernd Busemann war gekommen.

Großes Medienecho – Druck wächst

Im Vorfeld hatten sich Gerdes und seine Mit-
streiter penibel vorbereitet. „Wir haben wirklich 
viele Abende zusammengesessen und Fotos 
gesichtet. Außerdem waren wir im Staatsarchiv 
in Osnabrück, haben Akten gewälzt und Infor-
mationen gesammelt“, erzählt der Vorsitzende. 
Insgesamt sorgte diese Veranstaltung mit 250 
Teilnehmenden dafür, dass der Zuspruch in der 
Bevölkerung für das Thema Barrierefreiheit bei 
den Sanierungsmaßnahmen weiter zunahm – 
das Medienecho wurde größer und damit wuchs 
auch der Druck auf den Landkreis.

Trotzdem ließ der Ortsverband Sögel in seinem 
Engagement nicht nach. Die Beteiligten blieben 
mit den Politikern vor Ort im Gespräch und nah-
men schließlich auch an der Sitzung des Kultur-
ausschusses im November teil. Es zeigten sich 
erste Erfolge: Der stellvertretende Landrat be-
richtete, dass man den Weg verbreitern werde. 
Die Sandsteinplatte in der Mitte des Kopfstein-
pflasters solle auf einen Meter angelegt werden. 

„Unserer Meinung nach müssten es 1,20 Meter 
sein. Denn was passiert, wenn sich zwei Roll-
stuhlfahrer auf dem Weg entgegen kommen? 
Aber wir betrachten es trotzdem als großen Teil-
erfolg“, so Gerdes.

Der Kampf ist für ihn und seine Mitstreiter aber 
noch längst nicht zuende, denn die nächsten 
Schritte des Landkreises sind noch nicht ab-
schließend geklärt – eventuell soll eine Art Pro-
beweg gelegt werden.

„Zugang muss behindertengerecht sein“

„Wir werden das Ganze natürlich weiter kritisch 
begleiten. Wenn ich etwas anpacke, dann ver-
nünftig“, betont er und hat dabei auch schon 
das nächste Problem am Jagdschloss im Blick – 
nämlich den barrierefreien Zugang zu den sie-
ben Pavillons. Die sind bislang nur über Stu-
fen erreichbar. Gerdes findet: „Man könnte die 
Wege so anlegen, dass die Pavillons auch von 
Rollstuhlfahrern ohne fremde Hilfe besichtigt 
werden können. Der Zugang zu den Gebäuden 
muss doch behindertengerecht sein.“

„Wir haben von allen Seiten viel Unterstützung 
bekommen, deshalb werden wir auch weiter 
kämpfen. Teilhabe muss schließlich für alle mög-
lich sein“, betont er abschließend.

Bislang sind die Wege in keinster Weise 
behindertengerecht – jetzt sollen die Sandplat-
ten in der Mitte verbreitert werden. Auch die 
Pavillon-Eingänge lassen bei der Barrierefrei-
heit zu wünschen übrig.
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Flüchtlingshilfe im Ortsverband:
„Kennenlernen und Ängste abbauen“
Derzeit kommen viele Menschen nach 
Deutschland, die unsere Hilfe brauchen. Sie 
sind aus ihrer Heimat geflohen vor Terror, 
Krieg, Angst und Schrecken. Der SoVD möch-
te diesen Menschen in Not helfen. Dass das 
mit etwas Organisationstalent und Zeit auch 
direkt vor Ort möglich ist, zeigen Ursula Rein-
ke und ihr Vorstandsteam vom SoVD-Orts-
verband Buxtehude.

„Es war klar, dass wir angesichts der Situation 
etwas tun müssen. Wir wussten nur nicht ganz 
konkret, wie unsere Hilfe aussehen könnte“, er-
zählt Reinke. Als sie dann die Broschüre „Der 
SoVD hilft Flüchtlingen – 10 Ideen für die Umset-
zung vor Ort“ in den Händen hielt, hatte sie den 
zündenden Einfall: Sie wollte mit den Flüchtlin-
gen aus Buxtehude gemeinsam essen. „Essen 
verbindet schließlich – egal, aus welchem Kul-
turkreis man kommt“, so die 69-Jährige. Und so 
entstand „Buxtehude tischt auf“. Das Konzept: 
Bürgerinnen und Bürger, Restaurants, Kirchen-
gemeinden, Kulturzentren sowie Vereine kochen 
an einem Wochenende für Flüchtlinge und essen 

mit ihnen dann gemeinsam. Diese Idee stellte 
Reinke ihren Vorstandskollegen im Ortsverband 
vor, die ebenfalls begeistert waren. Und so star-
tete die ehemalige Gleichstellungsbeauftragte 
mit der Organisation.

„Natürlich kenne ich aus meinem Job viele An-
sprechpartner und habe ein gutes Netzwerk. 
Das habe ich genutzt und andere Verbände ge-
fragt, ob sie bei der Aktion mitmachen möch-
ten“, erzählt Reinke. Und die Resonanz war 
groß: Insgesamt acht Organisationen – darunter 
die AWO, die katholische Kirchengemeinde und 
die Lebenshilfe – bekundeten sofort ihr Interes-
se. Natürlich plante auch der SoVD ein gemein-
sames Essen – und zwar in dem Raum, in dem 
er normalerweise seine Mitgliederveranstaltun-
gen abhält.

„Die Aktion hat sich relativ schnell zum Selbst-
läufer entwickelt. Manche Einrichtungen kamen 
direkt auf mich zu, weil sie davon gehört hatten 
und wollten mitmachen“, freut sich die Orts-
verbandsvorsitzende. Und auch das Angebot 
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wurde erweitert: So hat das Kulturforum zum 
Beispiel das Märchen „Der Hase und der Igel“ 
aufgeführt, der Cantokreis wollte mit den Flücht-
lingen gemeinsam Musik machen.

Um „Buxtehude tischt auf“ noch weiter in die 
Fläche zu tragen, veröffentlichte der SoVD Zei-
tungsartikel. Daraufhin meldeten sich zusätzlich 
noch Privatpersonen, die Flüchtlinge zuhause 
bekochen wollten.

Den direkten Kontakt zu den Flüchtlingen stellte 
Reinke über die AWO her, die Betroffene berät 
und unterstützt. Außerdem klapperten Reinke 
und ihr Team die einzelnen Unterkünfte ab und 
luden Interessierte direkt ein. Dafür hatten sie 
sogar extra einen Infozettel gebastelt, den sie 
verteilt haben. Und sie organisierten einen Fahr-
dienst, der die Flüchtlinge in ihren Unterkünften 
abholte und zu den jeweiligen Veranstaltungsor-
ten fuhr.

„Ziel der Aktion war es ja, einander kennen zu 
lernen und so auch Ängste abzubauen. Ich 
glaube, das ist uns gut gelungen“, sagt Reinke 
rückblickend. Auch, wenn sie am Anfang etwas 
unsicher gewesen sei. „Ich war mir nicht ganz 
sicher, ob das alles klappt. Es gibt ja schon ei-
nige ablehnende Stimmen“, so Reinke weiter. 
Es habe aber kaum Probleme gegeben. Ganz 
im Gegenteil: Die Aktion war ein großer Erfolg – 
trotz gelegentlicher Verständigungsprobleme.

Insgesamt haben 21 Organisationen und mehr 
als 100 Flüchtlinge teilgenommen. Alleine beim 
SoVD waren 15 Personen zu Gast. Und mit 
„Buxtehude tischt auf“ ist ein Stein ins Rollen 
gekommen. „Im Nachgang hat mich ein Lehrer 
angerufen und hat angeboten, den Flüchtlingen 
für ein paar Stunden in der Woche Deutschun-
terricht zu geben“, erzählt Reinke.

Für sie ist allerdings klar, dass die Aktion unbe-
dingt wiederholt werden sollte. Deshalb hat sie 
für Anfang des Jahres ein Treffen mit allen Be-
teiligten geplant, um zu schauen, was sich aus 
„Buxtehude tischt auf“ noch entwickeln könn-
te und was in der Flüchtlingshilfe vor Ort noch 
getan werden könne. „Organisatorisch war das 
schon ein ziemlicher Aufwand. Da würde ich de-
finitiv gerne mehr Leute mit ins Boot holen“, so 
die Ortsverbandsvorsitzende.

Ursula Reinke

Unser Tipp

Wenn auch Sie gerne etwas für die Flüchtlinge 
in Ihrem Ort tun möchten, finden Sie in der Bro-
schüre „Der SoVD hilft Flüchtlingen“ zahlreiche 
Anregungen. Sie können sich die Broschüre im 
Internet herunterladen (www.sovd-nds.de, Be-
reich „Publikationen“) oder beim SoVD-Lan-
desverband bestellen (Tel.: 0511/70148-72).



16

Ehrensache!

Gut gemacht!

SoVD mischt im Behindertenbeirat mit:
„Netzwerken ist für den Verband sehr wichtig“
Als Hans Dietrich Hahn in der Zeitung las, 
dass in seiner Gemeinde ein Beirat für Men-
schen mit Behinderungen gegründet werden 
soll, war für ihn sofort klar, dass der SoVD 
da mitmischen muss. „Der SoVD hat sich 
schließlich die Inklusion groß auf die Fahnen 
geschrieben, das muss man doch vorantrei-
ben“, findet er. Deshalb leitet er seit vielen 
Jahren nicht nur den SoVD in Rautenberg, 
sondern steht auch dem Beirat vor.

„Als ich den Zeitungsartikel gelesen habe, war 
ich sofort begeistert und habe die Idee, dass 
der SoVD sich einbringen könnte, in unseren Ar-
beitskreis getragen“, erzählt Hahn, der sich nicht 
nur ehrenamtlich im Verband engagiert, sondern 
auch hauptamtlich beim SoVD-Landesverband 
als Leiter der Abteilung Finanzen tätig ist. Der 
Arbeitskreis ist ein loser Zusammenschluss der 
Ortsverbände Harsum, Borsum, Hönnersum-
Bavenstedt und Rautenberg und unterstützt 
sich gegenseitig bei der Planung und Durch-
führung von verschiedenen Aktionen sowie der 

Öffentlichkeitsarbeit. Auch der Arbeitskreis war 
der Meinung, dass der SoVD im Beirat unbe-
dingt mitmachen solle. Das Besondere an die-
sem Gremium: Es handelt sich um den ersten 
Behindertenbeirat in einer Landkreis-Gemeinde. 
Und so wurde Hahn zum Vorsitzenden des Gre-
miums gewählt und hat das Amt mittlerweile seit 
zwei Jahren inne.

Menschen mit Behinderung unterstützen

In dieser Zeit hat der 61-Jährige mit seinen 
neun Vorstandskollegen schon einiges auf die 
Beine gestellt – zum Beispiel das Projekt „Bar-
rierefreies Harsum“. „Eine unserer Aufgaben 
ist es ja, Menschen mit einer Behinderung zu 
unterstützen und auf Barrierefreiheit zu ach-
ten“, so Hahn. Deshalb habe der Beirat über-
prüft, inwiefern Gebäude auch für Menschen 
mit Handicap zugänglich sind – ähnlich, wie es 
auch der SoVD mit Arztpraxen in Niedersach-
sen gemacht hat. „Unser Team hat zunächst 
eine Checkliste erstellt, die wir dann abgearbei-

Mit einer kreativen Aktion hat der Behindertenrat 
auf seine Arbeit und das Thema Inklusion auf-
merksam gemacht.



17

Ehrensache!

Gut gemacht!

tet haben“, so Hahn. Überprüft wurden bislang 
rund 70 Ärzte, Banken, Restaurants, Bücherei-
en, Seniorenzentren und natürlich auch öffentli-
che Gebäude. Die Liste wurde im Anschluss als 
Beilage in der örtlichen Anzeigenzeitung veröf-
fentlicht und ist auch auf der Internetseite des 
Gemeinde Harsum abrufbar. Als Dankeschön 
fürs Mitmachen erhielten die Einrichtungen im 
Anschluss den Aufkleber „Barrierefreies Har-
sum – ich habe mitgemacht“, den sie sich ins 
Schaufenster kleben können. Der Beirat bietet 
aber noch mehr: So gibt es etwa auch eine Be-
ratung für die Beantragung von Hilfsmitteln und 
anderen Leistungen.

„Netzwerken ist einfach wahnsinnig wichtig“

„Ich finde diese Art des Netzwerkens für den 
SoVD einfach wahnsinnig wichtig. Einerseits 
können wir dadurch auch mal über den Teller-
rand hinausschauen, andererseits hilft es uns 
dabei, den Verband auch in der Politik bekannter 
zu machen und unsere Themen einzubringen“, 
erläutert Hahn seine Beweggründe, beim Beirat 
mitzumachen. Außerdem sei der Beirat in ver-
schiedenen Ratsgremien vertreten. Auch das 
sei eine gute Möglichkeit, um SoVD-Themen zu 
spielen oder Ideen für die eigene Verbandsarbeit 
zu bekommen.

So hat es beispielweise auch bereits zwei Ge-
legenheiten gegeben, bei denen sich der SoVD 
und der Beirat für Menschen mit Behinderungen 
gemeinsam präsentiert haben. „Wir waren mit 
einem Infostand auf dem Marktplatz bei uns vor 
Ort vertreten und haben über die Arbeit des Bei-
rats informiert und auch den SoVD vorgestellt. 
Einmal ging es um Patientenverfügung und Vor-
sorgevollmacht, das andere Mal um menschen-
würdige Pflege“, erklärt Hahn.

Es muss sich etwas in den Köpfen bewegen

Dem gebürtigen Clauener liegt das Thema Inklu-
sion auch aus eigener Betroffenheit am Herzen. 
1972 hatte er einen schweren Verkehrsunfall. In-
folgedessen musste sein linkes Bein amputiert 
werden, und er trägt seitdem eine Prothese. Ge-
rade bei der Inklusion sei es besonders wichtig, 
dass sich etwas in den Köpfen der Menschen 
bewegt. „Wenn niemand voran geht, passiert 
auch nichts“, ist sich der Betriebswirt sicher.

Hans Dietrich Hahn arbeitet hauptamlich beim 
SoVD-Landesverband und leitet in seiner Freizeit 
einen Ortsverband und den Behindertenbeirat.

Übrigens

Wenn Sie sich in Ihrem SoVD-Ortsverband auch 
mit der Politik vernetzen wollen, aber nicht so 
ganz genau wissen, wie das eigentlich geht, kön-
nen Sie dies im Seminar „Mehr Einfluss auf Politik 
vor Ort“ lernen. Die Schulung wird im Rahmen des 
Aus- und Weiterbildungsteams (AWT) angeboten 
und vom SoVD-Landespressesprecher Matthias 
Büschking geleitet. Sollten sich genügend Teil-
nehmende finden, kommt der Referent auch direkt 
in Ihren Kreis- oder Ortsverband. Weitere Informa-
tionen zu dem Seminar erhalten Sie unter www.
sovd-weiterbildung.de oder unter der Nummer 
0511/70148-40.
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Special Olympics: Spiele für Menschen mit geistiger 
Behinderung suchen Helfer
Vom 6. bis zum 10. Juni 2016 finden in Hannover 
die Special Olympics statt – das sind die Spiele 
für Menschen mit geistiger und mehrfacher Be-
hinderung. Das Organisationskomitee sucht jetzt 
Helferinnen und Helfer, die die Veranstaltung mit 
ihrem ehrenamtlichen Engagement unterstützen.

Für die Special Olympics sollen sogenannte 
Tandem-Teams gebildet werden. Sie bestehen 
aus einem Menschen mit und einem ohne Be-
hinderung und agieren während der Spiele als 
Helfer. Unterstützer werden unter anderem für 
die Bereiche Rahmenprogramm, Verpflegung, 
Fahrdienst oder Sportartenhelfer gesucht.

Dabei geht es allerdings nicht nur um die Veran-

staltungswoche. Auch für den Aufbau (30. Mai 
bis 5. Juni) und den Abbau (11. bis 14. Juni) wer-
den helfende Hände benötigt.

Vielleicht möchten Sie sich bei den Special 
Olympics einbringen oder kennen einen Mitglied 
in Ihrem SoVD-Orts- oder Kreisverband, das da-
ran Interesse hätte? Dann melden Sie sich ein-
fach bis zum 12. Januar 2016 bei den Organisa-
toren der Spiele (Tel.: 0511/168300-55, E-Mail: 
stefanie.brummer@specialolympics.de). Eine 
Anmeldung ist auch direkt auf der Internetseite 
http://specialolympics.de unter dem Menüpunkt 
„Mitmachen“ möglich. Dort können Sie einen 
Fragebogen ausfüllen und sich so als Helfer für 
die Special Olympics bewerben.
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Gerade in diesen Zeiten
ist es gut zu wissen, dass

 VVS der SoVD-eigene Versicherungs-Makler ist.

 VVS ausschließlich die Interessen der SoVD-Mitglieder
vertritt.

 VVS nicht im Auftrag eines Versicherungs-Konzerns arbeitet.

 VVS für SoVD-Mitglieder unter hunderten Versicherern  
völlig frei und unabhängig auswählen kann.

 VVS für SoVD-Mitglieder unter tausenden Tarifen genau  

 den passenden Tarif auswählen kann. 

 VVS für SoVD-Mitglieder exklusive Vorteile bietet.

 VVS für SoVD-Mitglieder bares Geld spart.

 VVS sich auch um bestehende Versicherungen kümmert.

 VVS keine Gebühren verlangt: kostenlose Dienstleistung!

 VVS volle Flexibilität bietet: der Makler-Auftrag ist jederzeit 
kündbar. Ohne Fristen. Von heute auf morgen.

 VVS behördlich geprüft und als Makler zugelassen ist - und 
nicht nur als bloßer Versicherungs-Vermittler.

Gerne stellen wir unsere Leistungen auch persönlich vor. Ob auf Versammlungen oder
Vorstandssitzungen, bei Ortsverbänden oder Kreisverbänden: wir kommen gerne zu Ihnen.


